
Enztslbvts WZlSbsVsv Aeitvr »g
L «kmksblsHunü s^ n ^eigenfün Wjlöbsö

ueiS Sas ^ obone Errufst
Erichkint täglich , ausgen . Eonn - u . Feiertags . Bezugspreis monatlich
1.40 RM . Lei ins Haus geliefert ; durch die Post bezogen im inner¬
deutschen Verkehr monatlich 1.7S RM . — Einzelnummern 10 Pfg
Girokonto Nr . so bei der Sderamtssparkaffe Neuenbürg Zweigstelle

o : Enztalbank Häberle L To., Wilobad .Wildbad . - Bankkonto :
Pforzheimer Gewerbsdank Ml . Wildbad . Postscheckkonto LSI 74.

cnpreis : Die cinspaltiae Petirzetle oder deren Raum im Bezirk
Ifg -, außerhalb 20 Mg . — Reklamezeile 50 Pfg .

Rabatt nach Tarif . Für Offerten und bei Auskunsterteilung werden
jeweils 10 Pfg . mehr berechnet. — Schluß der Anzeigewnahme
täglich 9 Uhr vormittags . - - In Ksnkursfällen oder wenn gericht-
liche Beitreibung notwond -g wird , fällt jede Nacylaßgewährung weg.

Druck, Verlag und Tchriftlettuug! Theodor Sack, Wildbad. Wilhelwftrahe 8«. Televho» 17». Wohnung , Lismarckftratzr08

Nummer 219 Fernruf 179 Dienstag den 18 . September 1928 Fernruf 179 63 . Jahrgang

Am deutsches Schicksal
Leine Aebereilung !

Gestehen wir es ehrlich ein : in Genf hat die grundsätz¬
lich auf Verständigung und Völkerfrieden eingestellte deut¬
sche Außenpolitik einen ernsten Rückschlag erlitten,
einen Rückschlag, der um so schwerer wiegt, als es nun¬
mehr von französischer Seite selbst zugegeben wird , daß
die Rede Briands in ihren Grundzügen
schon im französischen Ministerrat vom 23 .
August aufgesetzt wurde. Wie oft haben französische
Minister , Generale , Zeitungen , der famose Herr Paul -
Bon c o u r usw . von dem „ andere n " Deutschland — ge¬
meint war eine Linksregierung und die Linksparteien in
Deutschland — geredet, mit denen man sich gern und leicht
über alle strittigen Fragen einigen könne ! Nun hatte Frank¬
reich Gelegenheit, die Parole aufs Exempel zu machen —
sie ist herzlich schlecht ausgefallen . Solche Mißachtung der
Person und brutal - hochfahrende Abweisung deutscher For¬
derungen ist noch keinem Vertreter des Völkerbundes
widerfahren wie dem Kanzler Müller in Genf. Und
zwar — wie gesagt — mit Wissen und im Einverständnis
mit dem ganzen französischen Kabinett,Wie ist die Lage? Der deutsche Rechtsanspruch
auf die Räumung des Rheinlandss ist von Frankreich usw .
nicht anerkannt worden ; die Gegenseite macht die
RHumung vielmehr , abhängig von einem Handelsge¬
schäft übelster Art . Deutschland soll der Einrichtung
einer im Versailler Vertrag nicht begründeten dauern¬
den U e b e r w a ch un g s k o m m i s s i o n unter unver¬
fänglichen Namen zustimmen, deren Bedeutung noch gar
nicht zu übersehen ist. Denn es ist nur eine tückische
Hinterlist , wenn gesagt wird, die Ueberwachung soll
auch die französischen Grenzgebiete betreffen und
Deutsch a n d soll in der Kommission auch vertreten sein.
Was sollte denn in Frankreich überwacht werden, da ihm
doch nichts erboten ist und verboten werden kann? Auch ist
es nicht wahrscheinlich , daß Frankreich in dem Augenblick ,
wo es sich etwa zu einem neuen Ruhreinbruch an-
fchicken sollte , einen deutschen „Kontrolleur" frei in seinem
Aufmarschraum würde herumreisen lassen . Die von Briand ,
Paul -Voncour und angeblich von Lord Eushendum vorge-
schloaene „beiderseitige " Ueberwachung ist also nur Leim
für Dumme.

Für Deutschland steht viel auf dem Spiel . In wenigen
Stunden kann nicht nur eine gefährliche Festlegung
der Außenpolitik , sondern auch eine nicht minder
bedrohliche Spaltung des deutschen Volkes im
Innern erfolgen. Die Fehler Stresemanns und seiner
Abordnung , die in Locarno und Thoirn die schwerstwiegen -
den deutschen Zugeständnisse und Leistungen gegeben hat
gegen in der Luft schwebende unklare Versprechungen — die
Vriand ja tatsächlich fetzt in Genf kaltschnäuzig ableugnet
und obgelehnt hat — dürfe sich nicht wiederholen .
Dag Reichskabinett wird daher gut tun , sich von Partei -
Einwirkungen , die wieder einmal auf eine überstürzte Ent¬
scheidung drängen , nicht beeinflussen zu lassen . Die end¬
gültige Entscheidung sollte überhaupt der Genfer Luft
entzogen werden — unsere Diplomaten sind nun ein -,mal dem dortigen politischen Getriebe nicht gewachsen , und
wir werden daher bei allen wichtigen Fragen , die uns be¬
treffen, immer den kürzeren ziehen . Die Räumungsfragemit den Anhängseln, di" Frankreich ihr zu geben bemüht ist,muß durch spätere diplomatische Verhandlungen nach reif¬licher Ueberlegung aller möglichen Folgen vorbereitet wer¬
den .

Der Feststellungs - und Vergleichsausschutz vom Reichs¬
kabinett angenommen

Genf , 17 . Sept . An der (dritten) Sonntagsbesprechung
nahmen teil Briand , Lord Cushendun, Hymans (Belgien) ,Scialoja (Italien ) , Adatci (Japan ) und Reichskanzler Mül¬
ler mit dem Staatssekretär v . Schubert . Es wurde folgen¬der amtliche Bericht ausgegeben : Mit Befriedigung wurden
„die freundschaftlichen Bedingungen " festgestellt , unter
denen die wichtigen Fragen erörtert worden sind . Eine
Einigung ist über folgende Punkte zustandegekommen:

1 . lieber die vom Reichskanzler vorgebrachle Forderungeiner vorzeitigen Räumung sollen amtliche Verhandlungen
eingeleitet werden .

2. Die Notwendigkeit , die Enlschädigungsfrage vollstän-
mg und endgültig zu regeln , wird anerkannt und zu diesem
Zweck ein Ausschuß von Finanzsachverständigen der sechs
Regierungen eingesetzt.

3. Grundsätzlich wird von Deutschland der Einsetzungeines Feststellungs - und Vergleichsausschusses zugestimmt.Die Zusammensetzung, das Arbeiten , der Gegenstand und
die Dauer dieses Ausschusses sind Verhandlungen zwischenden Regierungen Vorbehalten.

»

. Die deutschen Forderungen der Räumung — von
der Abrüstung scheint gar nicht mehr gesxwcheir war«

Reichskanzler Müller ist Sonntag nachts von Genf ab¬
gereist. In Baden -Baden hakte er eine längere Besprechung
mil Dr . Skresemann und fuhr am Montag abend nach Ber¬
lin weiter . *

Mit der Uebernahme der Verbandskriegsschulden auf
Deutschland müßte es für Frankreich an die Vereinigten
Staaten die bis jetzt zwischen Paris und Washington vor¬
läufig vereinbarten Jahreszahlungen 62 Jahre lang leisten.
Die Enlschädigungssestsehung von 132 Millionen Goldmark,
so führt der ..Matin" aus. sei überhaupt auch nur eine vor¬
läufige gewesen , und sie müsse nun durch Dauerndes erseht
werden. «

Die französischenGarnisonen um Stratzburg und Hagenau .
Longwy und Longuyon sollen wesentlich verstärkt und nach
Muhig im Elsaß eine neue Garnison gelegt werden .

»
Der Völkerbundsrak hak die Auflegung einer Anleihe zur

Befestigung der bulgarischen Währung in Höhe von S Mil¬
lionen Pfund Sterling genehmigt .

ven zu sein — fino also glatt unrer oen Lisch ge -
falle n. Es wurde weder das Recht Deutschlands , die
Räumung zu fordern , anerkannt , noch wird über¬
haupt geräumt , die zweite Zone, deren Räumung
1930 fällig ist , ebensowenig wie die dritte Zone, die nach
dem Versailler Vertrag spätestens 1935 frei sein soll , wenn
Deutschland nicht die französischen Bedingungen des 2. und
3 . Punkts annimmt . Dabei ist . es ganz unerheblich , wenn
nun nach Punkt 3 auch über dieDauer des Feststellungs¬
ausschusses verhandelt werden soll , denn Frankreich hat es
in der Hand, diesem Ausschuß ein so langes Leben zu ver¬
leihen , als es will . Es räumt dann einfach nicht . Wir
sind also nicht weiter gekommen , als wir vorher waren , im
Gegenteil, unsere Stellung hat sich durch die drohende
dauernde Ueberwachung wesentlich verschlechtert . Die
Frage ist die , wie A m e r i k a sich zu der Uebertragung der
Verbandskriegsschulden an Amerika auf Deutschland — diese
ist nämlich in Punkt 2 gemeint — stellen wird. Bis jetzt
hat Amerika dies unbedingt abgelehnt.

In der Entschädigungsfrage wünscht England bei dem
Verkauf der deutschen Dawesschuldverschreibungen die
gleicht Summe zu erhalten, die es an Amerika schuldet.

Die Franzosen sind zufrieden
Paris » 17. Sept . Havas meldet halbamtlich, Briand

sei über den glücklichen Ausgang der Ver¬
handlungen sehr befriedigt . Er habe aber er¬
klärt , daß nicht eher geräumt werde, bis über die
beiden letzten Punkte des Kompromisses eine Einigung er¬
zielt sei, d . h . bis Deutschland die französischen Forderun¬
gen angenommen habe .

Die Pariser Presse äußert sich durchaus sehr befrie¬
digt über das Ergebnis von Genf. Der radikale „Oeuvre"
meint, es sei erfreulich, daß der französische Standpunkt sich
durchgesetzt hübe , ohne daß von Frankreich das geringste
Versprechen der Räumung gegeben wurde , sie sei auch be¬
züglich der zweiten Zone ( Koblenz bis Aachen ) nur als
möglich bezeichnet worden. Da Briand hiebei von Eng¬
land und Belgien kräftig unterstützt wurde, habe Kanzler
Müller nachgegeben . Es sei auch zu erwarten , daß dem
Feststellungsausschuß eine längere Lebensdauer
als bis . 1935 gegeben werde .

Stimmen aus dem besetzten Gebiet
Löln , 17 . Sept . Der Landesverband Mittelrhein der

Deutschnationalen Volkspartei hat an Graf
Westarp telegraphiert , der Gang der Verhandlungen in
Genf beunruhige im Rheinland aufs schwerste. Die Rhein¬
länder wollen lieber auf die frühere Räumung verzichten ,
als die unerträglichen und entehrenden Vorschläge Briands
annehmen . Alles soll aufgeboten werden , daß sie nicht von
der Reichsregierung angenommen werden.

Der Wahlkreisverband Köln -Aachen der Deutschen
Volkspartei sandte an Dr . Str « semann ein Tele¬
gramm : Mit Besorgnis verfolge die Bevölkerung der Rhein¬
provinz die Verhandlungen in Genf und befürchte un¬
absehbare Folgen , die in keinem Verhältnis zu einer etwai¬
gen früheren Räumung stehen und mit der Politik von
Locarno unvereinbar seien .

Die rheinischen Demokraten telegraphierten an Graf
Bernstorff in Genf : Deutschland habe das Recht , die
sofortige Räumung zu verlangen . Die Rheinländer werden,
wie bisher , Druck und Not ertragen , aber niemals einem
Schritt zustimmen, der die Ehre der Nation und die Rechte
des Reichs verletze . Dauernde halbe Freiheit sei viel schlim¬
mer als die jetzigê vollkommene Unfreiheit im besetzten
Gebiet .

Berlin , 17 . Sept . Graf Westarp empfing Vertreter der
Presse und führte über die Verhandlungen in Genf aus :

Die deutsche Außenpolitik muß aus dem
Dunkel der Unklarheit heraus , die seit 1925
über dem französischen „Verständigungswillen " und den
Aussichten der an die Namen Locarno , Genf und Thoiry
geknüpften Politik geschwebt hat. Es handelt sich jetzt nicht
um einen Streit , ob diese Politik richtig war , sondern dar¬
um, ob sie Erfolg hatte und weiter verspricht . Selbst
ihre Anhänger haben jetzt erkannt und ausgesprochen, daß
das nicht der Fall ist . N u n w o h l, s o z i e h e m o n d e n
Schlußstrich .

Alles und jedes , was mit dem Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund und mit den Verträgen von Genf und
Locarno vermeintlich erreicht werden sollte, ist fehl -
geschlagen oder sogar ins Gegenteil verkehrt. Es
sei nur an die Bemühung der Neichspolitik erinnert , zu
verhindern , daß England und Frankreich sich ohne
Deutschland fester verbünden , damit der Ring um
Deutschland etwas gelockert werde ; das Gegenteil ist ein-
gstreten, beide Staaten haben jetzt ein neues Bündnis ge-
schlossen . Mit Hohn hat Briand dem Kanzler Müller
in Genf das Wort entgegengelchleudert: Niemand
denkt daran , Deutschlands Anspruch auf
allgemeine Abrüstung zu erfüllen . Die For¬
derung der Räumung hat Briand vor versammeltem
Völkerbund höhnisch abgelehnt.

Man vermißt die Wahrung der deutschen
Würde , denn nichts ist von deutscher Seite dagegen
erfolgt : kein öffentlich erkennbarer Protest erhoben worden.
Man verhandelt weiter , als ob nichts geschehen wäre !

Worum gehen diese Verhandlungen ? Was bedeutet der
jetzt zur Erörterung gestellte französische Vorschlag einer
„Kommission für Feststellung und Versöhnung" ? Hat die
demokratische Presse recht, daß damit „erfreulicherweise" der
deutsche Standpunkt überwunden sei, Kontrollen nur bis
zum Jahr 1935 zuzugestehen ? Was uns geboten wird , ist
Verewigung der Militärkontrolle . Deren
„Zweiseitigkeit" nach dem Vorschlag Boncours ist eine
leere Redensart . Frankreich ist frei von Verpflichtungen,
die überwacht werden könnten.

Soll die Uebernahme ewiger Militär¬
kontrolle den Preis für die Räumung der
zweiten Zone bilden ? Die zweite Zone hat
keinen Preis mehr ; sie muß vertrags¬
mäßig - geräumt werden . Werden die dort
vorhandenen Truppen lediglich in die dritte Zone
verlegt , so werden die dortigen Verhältnisse vollends
vertragswidrig und unerträglich . Soll
Deutschland auch noch für die Verewigung seiner Knecht¬
schaft einen hohen Preis bezahlen? Soll Deutschland diesen
Preis auch in den Entschädigungverhandlunqen erlegen?

Wieder einmal besteht die Gefahr , daß Deutschland um
so nachgiebiger wird , je schlechter man es behandelt. Wir
warnen aber mit allem Ernst und Nachdruck davor , sich
überhaupt auf einseitig kontinentale Verhandlungen
über die Entschädigung einzulassen . Amerika gab den
Namen zum Dawesabkommen, stellt den Dawesagenten , ist
Gläubiger und Geldgeber. Nur mit , nicht ohne oder
gar gegen Amerika kann die Lösung er¬
folgen . Amerika lehnt ebenso , wie wir es bisher getan
haben, die Verbindung von Entschädigungen und Ver-
bandskriegsschulden ab . Wir dürfen nicht in Wahrheit oder
auch nur dem Schein nach uns zum Sturmbock Frankreichs
für seine Auseinandersetzungen mit Amerika hergeben.

Wir fordern den Abschluß der in Genf
jetzt schwebenden Verhandlungen . Die For¬
derung entspricht allein der bisherigen Haltung der Re¬
gierung und der Locarno -Parteien . Sie sollte vom Partei¬
streit losgelöst behandelt werden . Die Regierung schaffe
endlich Klarheit und Wahrheit .

Vie mm im neutralen Ausland dentl
Basel, 17. Sept . Der Hauptschriftleiter der „Basler Nach¬

richten "
, Dr . Oeri , eine der hervorragendsten politischen

Persönlichkeiten der Schweiz, schreibt zu dem Vorschlag
Briands , im Rheinland einen dauernden Ausschuß „zur
Feststellung und Beilegung " einzurichten: „Es wird aufs
bestimmteste behauptet , daß Kanzler Müller und die
deutsche Abordnung in Genf mit Zustimmung des von den
Linksparteien gedrängten Reichskabinetts im Begriff sei .
eine zeitlich unbegrenzte Rheinlandüberwachung anzu -
nehmen . Aber das ist der Punkt , in dem Deutschland als
souveräner Staat nicht nachgeben kann. Man will den Vor¬
mundschaftsrat aufmachen als „Vollzugsorgan zum Rhein¬
landvertrag von Locarno"

, angeblich zur „beiderseitigen
Ueberwachung. Daß das eine freundliche Maskerade ist,
sieht wohl jedes politische Kind . Praktisch kann sich die
Kontrolle nur auf das deutsche Gebiet beziehen. Dieses ist
durch den Versailler Vertrag mit einer ewigen Demilitari -
siervngshvpothpl bMtxt . wühpeO LiMkM « LMM .
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auf ihrem Gebiet völlig frei sind . Wenn ein MichsrveM

leutnant mit zehn Mann in die deutsche Stadt Mainz ein¬

rückt, so muß ihn die Kontrollkommission von Rechts wegen

Zurückjagen ; wenn Frankreich 2000 Tanks vor der Kehler

Rheinbrücke aufstellt , so kann sie nicht das geringste ein¬

wenden . „ .
Wenn also Deutschland , um sich ein halbes Dutzend

Besetzunasjahre zu ersparen , das Kontrollorgan zulätzt , so

handelt es einen zeitlich begrenzten Vorteil für einen ewigen

Trachteil ein . Das geht wider das nicht nur für den Christen ,

sondern auch für den Politiker geltende Gebot , daß man

nicht ewiges Gut an zeitliches opfern soll. Deutsche , die

dieses Opfer befürworten , wollen uns belehren , daß es über¬

trieben sei , mit so großen Worten um sich zu schlagen . Es

handle sich nur darum , Herrn Briand eine Motivierung
der gänzlichen Rhsinlandräumung zu ermöglichen ; dieser

denke nicht daran , nach der Räumung der Rheinlande da¬

selbst eine für die deutsche Souveränität lästige Kontrolle

durchzuführsn . Dieser Linwcmd ist schon darum falsch , weil

es für die Beurteilung eines ewigen Vertrags nur erheblich

ist, was darinsteht , und nicht , wie der französische Minister

des Aeußern von 1928 zufällig über die Ausführung denkt .

Andere sagen , die Annahme der über 1935 hinaus dauern¬

den Kontrolle sei tatsächlich ein schweres Opfer , viel zu

schwer, um für die Ablösung der paar Besetzungsjahre

gebracht zu werden . Aber das Opfer werde um der end¬

gültigen Versöhnung zwischen Deutschland und Frankreich
willen gebracht . — Wir (Oeri ) find stets für die Versöhnung

eingetreten und dennoch bäumt sich unsere ganze politische
Seele gegen den Gedanken auf . daß man ein Stück der

Souveränität seiner Kinder und kindeskindec an eine gute

Versöhnungskonjunktur hingeben könne . Solches Denken

mag „altmodisch
- sein , aber es ist politisch und moralisch

unanfechtbar .
Wer garantiert irgendwie dafür , daß die ewige Rhein -

landkonkrolle wirklich der Ariedenserhaltung dienen werde .

Man stelle sich doch das praktische Wirken der Kommission
vor ! In ihr sitzen Deutsche , Franzosen und Belgier . Die

sind in jedem Streitfall Partei , also für das Richten und

Schlichten ungeeignet . Wenn sie sich versöhnen wollen , so

können sie es auch auf normalem diplomatischen Wege oder

in Spezialkonferenzen tun . Außer ihnen ist noch England
vertreten , das in jeder Lage feine Sonderpolitik treiben

wird , in deren Interesse der kontinentale Friede keines¬

wegs immer zu liegen braucht , und dann das gänzlich

unberechenbare Italien , dem jede Partei für seine Stellung¬

nahme jeweils wird bieten müssen , was es verlangt ! Wenn

ein internationales Eingreifen nötig sein wird , so ist der

Völkerbundsrat noch immer die geeignetere Instanz als

der kleine Locarnoklüngel . Aber warum in jeden heutsch-

französischen Rheinlandstreit gleich von vornherein das

internationale Element hineinmischen ? Wir können uns

von diesem automatischen Zwang nur eine Ariedens¬

erschwerung versprechen .
Und dann noch etwas rein Taktisches : Wenn wir sehen

müssen , daß dieselben Parteien , Politiker und Zeitungen in

Deutschland , die nach der Rede Briands vor Wut brüllten ,

jetzt dem Briand -Borschlag begeistert zustimmen und auf

seine Annahme drängen , so steht uns der Verstand still. Mit

dieser Art von Politik erzieht man einen schwierigen Ber -

tragsgegner doch geradezu dazu , Deutschland und die

Deutschen möglichst schlecht zu behandeln . Er muh denken

so zähmt man böse Kinder .
"

Neueste llachrichleu
Der Reichspräsident in Schlesien

Gleiwih , 17 . Sept . Nach guter Fahrt , begünstigt von

schönstem Herbstwetter , traf der Reichspräsident gegen
1 Uhr von Beuthen kommend hier ein . Auf der ganzen
Fahrt waren die Landstraßen von Vereinen , Feuerwehren .

Schulen , Selbstschutzorganisationen , Schützengilden u^d

Bergknappen in ihrer kleidsamen Tracht eingesäumt . In

Stubendorf unterbrach der Reichspräsident die Fahrt für
wenige Minuten , um die vor einigen Tagen 100

Jahre alt gewordene Frau Bialas zu be¬

grüßen und zu beglückwünschen . In Gr .-Streh -

litz ließ sich der Reichspräsident den General Höf er , den

Führer des oberschlesischen Selbstschutzes während des pol¬
nischen Aufstands , und Generalleutnant v . Hülsen , der

ebenfalls dem Selbstschutz angehört , vorstellen .

Vit krdl« von lllolkrrSlngrn.
N »« «» »o« U. vnstia « » Stumps .

44 k »p>r !rl »t dp s . » H. Greiser , W.uOb.H„ Isaftstt .

Anneliese wagte nicht das Schreiben zu berühren , sie

Preßte nur die Hände in stummer Qual gegeneinander .
Sie wollte nichts mehr sehen und hören , ihre vom Kampf
mit sich selbst zerrissene Seele hatte keine Willenskraft ,
keinen Widerstand mehr , sie sehnte sich nach Ruhe . Und

dieser Brief brachte sicher neue Kämpfe , denen sie wieder

unterliegen würde .
Die Finger bebten ihr , als sie nach langem Zögern sich

entschloß , den Brief zu öffnen . Grenzenlose Furcht be¬

herrschte sie bei dem Lesen , erst nach und nach wurde sie
ruhiger .

Achim stand im Nebenzimmer und sah durch die halb¬
offene Tür in das geliebte Antlitz . Er konnte deutlich die
Angst und Sorge in ihren Zügen lesen , bis sie das Schrei¬
ben zur Hand nahm . Atemlos lauschte er , was kommen
wurde , er sah , wie der Brief in ihrer Hand zitterte , wie
unruhig chr Atem ging und hielt es fast nicht mehr aus .
Er sehnte sich unendlich danach , den dunkeln Lockenkopf
wieder an fern Herz nehinen zu können . Am liebsten hätte
er sie in seine Arme gerissen und so nach Breitenfels ge¬
tragen .

Als sie aber mit lesen zu Ende war und laut aufschluch -
zend das Gesicht in den Händen barg , hielt er sich nickt
länger . Er eilte in das Zimmer , fiel vor dem Bette in die
Knie und umfaßte die schmalgewordene Gestalt mit bei¬
den Armen . Dabei erkannte er , daß es sein Brief war ,
den er an Herta schrieb , der ihre Aufregung verursachte .

„Anneliese , mein Lieb — mein über alles geliebtes
Weib — länger ertrage ich die Trennung nicht von Dir, "

rief er zitternd vor Aufregung .
Sie ließ die Hände sinken und wandte ihm erschrocken

ihr Gesicht zu . Und da sab sie in seinen Augen , die so

zärtlich bittend die ihren suchten , die sie meiden wollte
und die sie doch so unendlich lichte. Das , was sie jetzt in

Oppeln , 17. Sept . Reichspräsident von Hindenburg ist
mit dem fahrplanmäßigen Zugs von Berlin kommend um
7 .20 Uhr in Oppeln eingetrosfen . Unter dem Jubel der Be¬

völkerung erschien der Reichspräsident auf dem Bahnhofs¬
vorplatz . Der Reichspräsident schritt die Ehrenkompagnie ab .

Volksbegehren über ein gesetzliches Panzerkreuzerverbot

Berlin , 17 . Sept . Der Aeichsminister des Innern hat
durch Verordnung vom 17 . September auf den von mehr
als 5000 Stimmberechtigten gestellten kommunistischen An¬

trag ein Volksbegehren mit dem Kennwort «Pan -

zerkreuzerverbot
' für folgenden Gesetzentwurf zu¬

gelassen : Eitwurf eines Gesetzes über das Verbot des
Baus von Panzerschiffen und -Kreuzern . Der Reichstag
hat auf Volksbegehren das folgende Gesetz beschlossen, das
mit Zustimmung des Reichsrats hiermit veröffentlicht wird :
Einziger Artikel : Der Bau von Panzerschiffen und -Kreu¬

zern jeder Art ist verboten . — Nach der Verordnung be¬

ginnt die Eintragungsfrist am 3 . Oktober und endigt am
16. Oktober 1928.

73. Tagung des Gustav -Adolf -Bereins

Freiburg i. B ., 17 . Sept . Die 73 . Tagung des Gustav -

Adolf - Bereins wurde gestern durch eine große Bolksfeier
eröffnet . Mehr als 7000 Teilnehmer nahmen in drei großen
Versammlungssälen an dieser Feier teil . Für Oesterreich
sprach Dr . Stöckel . Die Grüße der deutschen Gemeinde
in Italien brachte Pfarrer Dr . L e s s i n g - Florenz . Für
die deukschen Polen sprach Pfarrer Hein - Posen . Pfarrer
Haase - Tarutino (Beßarabien ) überbrachke deutsche Grüße
vom Schwarzen 2Zeer .

Die Wahlen zur dänischen Ersten Kammer

Kopenhagen , 17. Sept . Die Wahlmännerwahlen zum
Landsting (Erste Kammer des Reichstags , die für die
politische Entwicklung in Dänemark maßgebend ist) hatten
folgendes Ergebnis : Bauernpartei 28 (—3) , Sozialdemo¬
kraten 27 ( -!- 2), Konservative 12 (unverändert ), Demo¬
kraten 8 (unverändert ) , Färöersche Selbständigkeitspartei
1 ( ck 1) . Die deutschen Stimmen in Nordschleswig
haben gegenüber 1920 um 44 v . H. zugenommen . Die
deutsch-dänische Sammlungspartei hatte keine Erfolge auf¬
zuweisen .

Die Wahlen in Schweden
Malmö . 17 . Sept . Von den Wahlen zur zweiten Kam¬

mer liegt bisher ein vorläufiges Endergebnis aus 27 Wahl¬
kreisen vor . In dem letzten, noch ausstehenden Wahlkreis
Stockholm wird am Freitag gewählt werden . Danach haben
die Konservativen 572 358 (386 293 im Jahr 1924), der
Bauernbund 257 085 (185 286), die Liberalen 49 474

(52.177 ) , die Radikalen 283 428 (218 362 ) , die Sozialdemo¬
kraten 761 346 (651 543 ) und die Kommunisten 117 992

(54 529 ) Stimmen erhalten . Es sind bisher gewählt : Kon¬
servative 67 (Gewinn 8 ) , Bauernbund 26 ( Gewinn 3) , Li¬
berale 3, Radikale 27 (Verlust 2) , Sozialdemokraten 83
(Verlust 13), Kommunisten 6 (Gewinn 2) .

Hertzog über deu Völkerbund

Kapstadt » 17 . Sept . Erstminisier Hertzog führte in
einer Rede in Neopstad im Oranjefreistaat u . a . aus , er
könne nicht allen Friedensbeteuerungen in Genf Glauben
schenken . Der Völkerbund sei nicht so sehr zur Aufrechk-

erhaltung des Friedens als zur Verwaltung der Beute aus
dem letzten Krieg geschaffen worden . Man müsse zwar den
Völkerbund unterstützen , soweit er für den Frieden tätig
sei , aber die Sorge um die Beute interessiere
Südafrika nicht .
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ihnen las , war die reine Wahrheit und scheuchte die letz¬
ten Zweifel von ihr ^r gemarterten Seele . In tiefer , heili¬

ger Ergriffenheit hingen Achims Blicke an dem schmalge¬
wordenen geliebten Antlitz .

Anneliese wehrte sich noch einmal gegen die Macht ,
die er über sie gewann . Ihr ganzer verletzter Stolz bäumte

sich gegen ihn auf , sie fing an zu zittern und wollte sich
abwenden . Sie konnte nicht , alle Empfindungen gingen
unter in der unendlichen Liebe , die sie dem Gatten zog .

„Achim — ach Achim . . ."

Es war ein scheues tragen , das auf eine beruhigende
Antwort wartete .

„Meine Anneliese — mein liebes Weib , in Deinen

Händen sehe ich den Brief , den ick an Herta schrieb . In

ihrem Wesen muß sich eine große W - ndl -ma vollzogen ha¬
ben , daß sie Dir Einblick in diese Demütigung gibt . Du

hast ihn gelesen — glaubst Du nun an meine Liebe und
Treue zu Dir ? Und verzeihst Tu mir . was ich Dir ver¬

heimlicht habe , um Deine Ruhe nick^ ttören ? "

Freiwillig schmiegte sie sich an ihn und sah ihm tief
und forschend in die Augen .

„Ist es auch Wahrheit , daß ich Dich glücklich machen
kann — ach . Ack ' m . eine - - " -'w Enttäuschung wäre mein
Tod . Und willst Du wirklich Herw an meiner ^ - ' t? ver¬

gessen lernen "
, fragte sie , noch immer nicht recht an ihr

Glück glaubend .
„Anneliese , was mich zu Herta zog , war eine Leiden¬

schaft . die nichts mit dem tiefen Gefühl , das ich für Dick
hege, zu tun hat . Dich liebe ich, seit ich Dick; meine Braut
nannte , und diese Lieb >. mußtest Du doch gefüblr beben
in den vielen seligen Stunden . Oder glaubst Tu . man
nimmt ohne Liebe so eine Frau an das Herz wie ick
Dich ? "

Er küßte sie innig und in seliger Vergessenheit vergin¬
gen ihnen die nächsten Stunden . Annäwse und Achim
hatten sich von Neuem gefunden zu einem 7,

'
^nd fürs Le¬

ben in Freud und Leid bis in den Tod .

Württemberg
Skuttgark , 17. September .

Hohes Alker. Kunstmaler Christian Pieperin Deger¬
loch vollendet das 85 . Lebensjahr . Zahlreiche Arbeiten von
ihm , namentlich Landschaften , befinden sich in Stuttgart und
Degerloch , und auch die Stadt selbst hat einige seiner Bilder
erworben .

Die 14. deutsche Konferenz des Christlichen Bunds für
Gasthausangestellle findet vom 4. bis 8. Oktober in Stutt¬
gart statt . Die Konferenz wird sich u . a . mit Fragen der
Stellenvermittlung und Jugendfreizeiten beschäftigen .

Dom Wohlfahrtsverein . Nach dem Jahresbericht des
Wohlfahrtsvereins Stuttgart konnten aus dem Ertrag der
Kleidersammlung im vorigen Jahr 4305 Familien und ein¬
zelne Personen mit Kleidungs - und Wäschestücken bedacht
werden . Vom 1 . bis 6 . Oktober soll wieder eine solche
Sammlung veranstaltet werden .

Vom Volksfest . Das Fest dauert vom 22.—26. Sep¬
tember mit dem 24 . September (Montag ) als Haupttag .
Der Platz ist gegenüber bisher nicht unwesentlich vergrößert ,
und die Straßen sind bedeutend verbessert worden . Der
Zugang zum Volksfestplatz geschieht nicht Mehr über di«
Treppe von der König - Karls -Brücke , die diesmal gesperrt
ist , sondern nur von der Wernerstraße aus , die jetzt bis zur
Karlsstraße verlängert ist. Fünf neue , je 8 Meter breite
Treppen führen von der Wernerstraße zu der Vudenstadt .
Das Fest wird am Samstag vormittag mit einem Festzug

erösffnet werden . Der Luftfahrtverband veranstaltet am
Sonntag und Montag Schauflüge , bei denen berühmte
Kunstflieger , wie Hauptmann Köhl, Mitwirken . An den
Abenden des Samstag und Sonntag wird voraussichtlich
je ein großes Feuerwerk abgebrannt .

Sonderzüge über das Volksfest . Anläßlich des Volks¬
festes werden am Samstag , 22 . Sept . , Sonntag , 23 . und

Montag , 24 . Sept . für den Nahverkehr Sonderzüge mit

Wagen 4 . Klaffe (Pendelzüge ) ausgeführt , die so gelegt
werden , daß , je unter Einreihung der fahrplanmäßigen
Personenzüge , für die Hinfahrt nach Cannstatt , von 12 .30
bis 15 .30 und für die Rückfahrt von Cannstatt von 16 .30
bis 22 .30, zwischen Stuttgart Hbf . und Cannstatt etwa
alle 10 Minuten , zwischen Eßlingen und Cannstatt alle
20 Minuten , sowie zwischen Waiblingen und Cann¬

statt alle 30 Minuten eine Fahrgelegenheit vorhanden ist.
Für die weiteren Entfernungen werden für die Hin -

und Rückfahrt zu den hauptsächlich benützten fahrplan¬
mäßigen Zügen Vorzüge gefahren , die aus den auf den
Stationen ausgehängten roten Anschlägen ersichtlich sind.

Da in Stuttgart Hbf . und in Cannstatt mit Schalter¬
andrang zu rechnen ist, empfiehlt es sich, bei der Lösung
der Fahrkarte für den Hinweg auch die Fahrkarte für den

Rückweg zu lösen .

Aus dem Lande
Schmiden OA . Waiblingen , 17 . Sept . Tödlicher Un¬

fall . Das 2 I . a . Söhnchen des Bauunternehmers Ernst
Vürkle saß am Rand der Straße und wurde von einem
aus Fellbach kommenden Pferdefuhrwerk überfahren . Das
Kind starb noch am selben Abend .

Korb OA . Waiblingen , 17. Sept . Tod durch Motor¬
radunfall . Der verh . 45jährige Maurermeister Ernst
Bech , der vor einigen Tagen m Strümpfelbach von einem
Motorradfahrer angerannt wurde , ist im Waiblinger Äe-
zirkskrankenhaus seinen schweren Verletzungen erlegen .

Besigheim , 17 . Sept . Ausstellung . Der Gemeinde¬
rat hat beschlossen , mit dem Beginn der Traubenlese ein«
Gemüseausstellung , Obst- und Traubenschau mit Wein - ,
probe hier abzuhalten . Ms Abschluß dieser Ausstellungen
ist eine Art Volksfest gedacht.

Gmünd , 17 . Sept . Bund der Kinderreichen .
Aus der Vertretertagung des Landesverbands im Reichs¬
bund der Kinderreichen wurde folgende Entschließung
angenommen : Der Bund spricht die Erwartung aus , daß
Reichsregierung und Reichstag sofort in Beratungen dar¬
über eintreten , wie in Ausführung des Artikels 119 der

Reichsversassung durch ein Gesetz zum Ausgleich der Fa¬
milienlasten aus der deutschen Familie heraus der Bestand
des deutschen Volks sicheraestellt werden kann . Di« Elte r n-

Auch das alte Ehepaar und Tante Helma durften sm
in ihrem Glücke sonnen , es würde diesesmal ein festeres
sein , denn auch Anneliese halte m der Trennung gelernt
und war erstarkt .

Die Liebe wirkte Wunder an ihrem Befinden , sie kam

rasch zu Kräften und schon nach 8 Tagen konnte sie nach
Breitenfels übersiedeln . Von dort aus schrieb sie mit der

Einwilligung des Gatten ein paar Zeilen an Herta .

„Liebe Herta ! . . .
Deine Bitte ist Dir erfüllt , ich habe Dir verziehen ^

wenn ich auch die Furcht noch nicht ganz überwunden

habe . Sei glücklich in Deinem ferneren Leben und Gott

schenke auch Dir ein neues Glück . Vielleicht können wir

uns dann später — nach Jahren — ruhig entgegen treten

und zur Versöhnung die Hand reichen .
Deine Anneliese Breitenfels . "

Herta empfing diesen Brief und sie verstand Anneliese
mit ihrer Angst . Sie verließ bald darauf Wolferdingen
und nahm in der Schweiz Aufenthalt . Die Erfahrungen ,
die sie hinter sich hatte , ließen sie in ihrem Wesen eine

große Wandlung durchmachen . Sie kämpfte nicht mehr mit

falschen Mitteln und dachte dabei nur an sich . Sie nahm

auch Rücksicht auf das Leben anderer und lernte sich fü¬

gen , wenn ihr etwas versagt blieb .
An dem stillen Orte , wo sie zurückgezogen lebte , traf

sie mit Limburg zusammen . Der Graf hatte vor dieser

Zusammenkunft eine lange Unterredung mit Breitenfels .

Die Gerüchte , die Annelieses Krankheit umwoben , trieben

ihn dazu . Achim hielt es für oas beste, dem Grafen alles

zu erzählen , damit er sich überlegen konnte , ob eine Der -

lobuntz mit Herta seinen Anschauungen entsprach .

Länge schwankte er . endlich trieb ihn fein Herz und er

suchte Herta auf . Er fand sie sehr zu ihrem Vorteil ver -

ändert , so daß seine Liebe zu ihr alles vergaß . Er umgab

die schöne Frau mit einer zarten Fürsorge , die ihr un¬

endlich wohl tat , und wenn noch etwas von bösen Trieben

in ihr geblieben war . so befreite sie seine Liebe und Gute

davon. - —



I sch a f ksv ersi ch e rün '
g ist das wirksamste Mittel , den

I Willen zum Kinde zu stärken , das sittlich Gute zu fördern,
! die Volkskraft zu erhalten und zu mehren. Nur durch die

gesunde deutsche Familie ist die Zukunft des deutschen Volks
gesichert. Wir bitten unsere württembergische Landesregie¬
rung , unsere Forderungen auf Erlaß eines Gesetzes zum
Ausgleich der Familienlasten bei der Reichsregierung nach¬
drücklich zu unterstützen.

Aalen . 17. Sept . Rücksichtslose Radfahrer .
Abends fuhren zwei Radfahrer ohne Beleuchtung in scharfem
Tempo den Galgenberg herunter . Dabei überfuhr er einen
Mann . Der Verunglückte wurde bewußtlos in seine Woh¬
nung verbracht; er hat vermutlich einen Schädelbruch er¬
litten . Ein Radfahrer wurde ebenfalls verletzt , doch sind
beide Radfahrer unerkannt entkommen.

Ellwangen , 17. September . Vergehen gegen das
Branntweinmonopolgesetz . In der Sitzung des
Schöffengerichts hatten sich der 32 I . a . verh . Weinhändler
W . Sch . in Aalen und sein Bruder , der 27 I . a . Reisende
K . Sch . wegen Vergehen gegen das Branntweinmonopol¬
gesetz zu verantworten . Das Gericht verurteilte beide An¬
geklagte wegen Hinterziehung von Branntweinmonopol¬
einnahmen und unerlaubtem Besitz von Brenngerätey je
zu der Geldstrafe von 29 753 .20 Mark , im Fall der Unein¬
bringlichkeit zu je 2 Monaten Gefängnis , sowie zu der
weiteren durch die Untersuchungshaft verbüßten Gefäng¬
nisstrafe von 4 Wochen . Endlich wurden sie zur Erlegung
des Werts der hergestellten, nicht mehr einziehbaren Wein¬
geistmenge im Betrag von 8503 Mark , im Fall der Unein¬
bringlichkeit dieser Summe zu der weiteren Gefängnisstrafe
von je 3 Wochen verurteilt . Die beschlagnahmtenBrennerei¬
geräte wurden eingezogen .

Gräfenhausen , 17 . Sept . Die ledige 22jährige Anna
Hermann , Tochter der Friedrich Hermann , Steinhauers -
Witwe, hat eingestanden, vor einiger Zeit ein lebendes
Kind geboren zu haben, das ihre Mutter tötete und im
Garten beim Haus vergrub . Die Nachforschungen ergaben
die Richtigkeit dieser Aussage. Mutter und Tochter wurden
verhaftet.

Reutlingen , 17 . Sept . Jungdeutscher Orden .
Am Samsrag und Sonntag fand hier die Tagung des
Jungdeutschen Ordens statt, die besonders von aus¬
wärts sehr gut besucht war . Den Höhepunkt bildete der
Vortrag des Großmeisters Artur Mahraun am Sams¬
tag abend im Lindachsaal, der bis auf den letzten Platz
gefüllt war . Mahraun schilderte in kernigen Worten Ziele
und Zweck des Ordens und rauschender Beifall dankte dem
Redner für die aufklärenden Ausführungen . Am Sonntag
morgen war gemeinsamer Kirchgang und nachmittags
Rundgang zur Besichtigung der Stadt .

Holzelfingen OA . Reutlingen , 17. Sept . Iltisse im
Huhnerstall . Jtisse brachen letzte Nacht in den Hühner¬
stall des Fabrikarbeiters Wilh. Eißler ein . Der Besitzer
merkte es sofort und war rasch zur Stelle ; es gelang ihm
auch, zwei Tiere zu erlegen. Die blutdürstigen Räuber
hatten schon 6 ausgewachsenen Junghennen den Hals ab¬
gebissen.

Salach OA . Göppingen, 17. Sept . Lohngelder¬
diebstahl . Als am Mittwoch abend der Nachtwerkführer
der hiesigen Papierfabrik den Arbeitern der Nachtschicht
ihren Lohn aushändnigen wollte, mußte er feststellen, daß
das ganze Geld verschwunden war . Den Kriminalbeamten
und dem Landjäger ist es gelungen, die Täter zu ermitteln,
und zwar handelt es sich um eine Person aus Salach und
eine aus Süßen . Die Täter sind vorbestrafte Personen.
Auch der in der Papierfabrik in Lohntüten gestohlene Be¬
trag ist wieder beigebracht . Die Einbrecher hatten ihren

' eigenen Zahltag mitgestohlen , dabei aber am lautesten ge¬
schimpft, als sie am anderen Tag früb beim Verlassen der

> Schicht kein Geld bekamen , da die Kasse noch geschlosstn
war .

Eltingeu OA . Leonberg, 17 . Sept . Schultheißen¬
wahl . Bei der gestrigen Schultheißenwahl haben von 1779

t Wahlberechtigten 1462 abgestimmt. Stimmer erhielten Beeb
' 1043 , Neuhaus 394 und der komm . Landtagsabg . Schneck 16 .

Der bisherige Amtsverweser ist also mit großer Mehrheit
i aus der Wahl hervorgegangen.

Tübingen , 17 . Sept . Die Deutsche Volkspartei
und die Regierung . In einer hier abgeh llenen
Versammlung der Deutschen Volkspartei erklärte Heren
Führer , der Landtagsabg . Rath : Unser weiteres Verhal¬
ten zur Regierung Bolz- Bazille wird nicht zuletzt auch vom
Haushaltplan 1929 und von der Gestaltung des angekün¬
digten Gesetzentwurfs über das Unterrichtswesen, von ihrer
Einstellung zu den Fragen einer anderweitigen Gliederung
der Länder im Reich und einer besseren Oberamtseinteilung
abhängen . Es liegt dabei auf der Hand, daß wir auch an¬
gesichts der Schwierigkeiten, mit denen die sog . Große Koali¬
tion im Reich zu kämpfen hat , es uns sehr ernstlich überlegen
müssen , durch unser Verhalten zu einer Linksregierung in
Württemberg den Anlaß zu geben , die zweifellos auch unfern
Einfluß auf den Kurs der Regierung , nach Maßgabe der
Stärkeverhältnisse der Parteien , mindern würde und deren
Zeitliche Tauer sich unter Umständen nicht absehen ließe ,

i Wir würden allerdings auch vor einer Regierungskrisis
j nicht zurückschrecken , wenn die Regierung nicht durch die

Tat den Beweis erbringen sollte, daß die Kultfragen ron
ihr in einer Weise behandelt werden, die auch unsere Billi¬
gung finden kann. Dabei denken wir namentlich auch an
eine andere Einstellung zum 8 . Schuljahr , an eine andere

k Verteiluna der Sckullakten u . a . mehr. Auch etwaige Ab -

Nach einem Jahre treuen Werbens wurde sie seine
Frau . Wenn sie auch nicht die heiße Leidenschaft für ihn

( fühlte, die sie Achim in die Arme trieb , so war sie ihm doch
s sehr zugetan und wußte, diese Ehe würde zu ihrem Glück

führen . . .
Und so war es auch . Hertas Ehe mit dem Grafen Lim¬

burg ist eine sehr glückliche geworden . Ehe sie sein Wer-
ben annahm, erleichterte sie nochmals ihr Herz und beich-

U tete ihm ihre Schuld. Graf Limburg besaß Verständnis
iV dafür und seiner Liebe gelang es . sie die Vergangenheit
» veraessen zu machen.
» Auch in Breitenfels war da ? Glück ein ständiges ge-
» worden. Anneliese nennt zwei Söhnchen ihr eigen und
L wird der älteste davon , der zweijährige Otto , einst der
M Erbe von Wolkerdingen sein .

Ihre Furcht vor Herta ist geschwunden und der Tag
sit nicht mehr allzu fern , an dem sich die Erbin von Wol¬
ferdingen und ihre einstige Stiefmutter zur Versöhnung

. die Hand reichen.
- - Ende . —

machungen mit der Kurie, die irgendwelche Beeinträchtigung
staatlicher Hoheitsrechte über die Schule im Gefolge hätten ,
würden uns Anlaß geben , unsere Stimme gegen die Regie¬
rung abzugeben.

Herrenberg , 17 . Septbr . Diakonissenverband .
Der von Stadtpfarrer Fischer , der dieses Jahr den 75.
Geburtstag feierte, 1913 gegründete Herrenberger
Schwesternverband konnte sein zweites Jahresfest
begehen . Der Verband unterhält ein eigenes Kinderheim
und konnte sechs weitere Gemeindestationen besetzen.

Affstätt OA . Herrenberg , 17 , Sept . Unfall . Landwirt
Georg Mößner wollte sein Saugfohlen vom Garten in
den Stall verbringen . Dabei schlug ihn das unartige Tier
so unglücklich auf den Magen , daß Mößner vom Platz
getragen werden mußte. Da sich das Fieber steigerte , wurde
die Ueberführung des Verletzten in die Klinik nach Tübingen
notwendig.

Alm, 17 . Sept . Motorradunglück . — Zusam -
menstoß . Samstag nachmittag fuhren in der Wagner¬
straße zwei Motorradfahrer auseinander . Einer von ihnen
schwebt in Lebensgefahr , während der andere wohl schwere,
aber nicht lebensgefährliche Verletzungen davontrug . — Am
Samstag erfolgte an der Ecke der Wagnerstraße und Beyer¬
straße ein Zusammenstoß des Motorradfahrers Dietrich
Maurer , Kaufmann aus Neu- Ulm , nebst seiirem Beglei¬
ter Alfons Jüchle mit der Straßenbahn . Die beiden
wurden vom Rad geschleudert und etwa 10 Meter weit von
der Straßenbahn geschleift. Sie wurden mit erheblichen
Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert.

Die Schauwoche endete vorgestern mit einer grö¬
ßeren Veranstaltung des Fremdenverkehrsvereins , Beschie¬
ßung und Beleuchtung der Altstadt. Den ganzen Tag über
war großer Fremdenverkehr zu bemerken .

Heidenheim, 17 . Sept . Ohne Licht — wegen
einer Maus . Abends versagte plötzlich die elektrische
Beleuchtung und die ganze Stadt war völlig dunkel . Eine
Maus , die in den Schalterraum der elektrischen Anlage m
der Wangenmühle geraten war , war die Ursache der un¬
liebsamen Störung .

Ravensburg , 17 . Sept . Rücksichtslose Auto¬
fahrer - Freitag abend wurde in der Bachstraße ein hie¬
siger Geschäftsmann von einem nicht abgeblendeten Kraft¬
wagen , der bei der „Krone" ohne Signal oder Wegbezeich¬
nung seinen Kurs änderte , überfahren und nicht unbedeu¬
tend verletzt . Als die Fahrer merkten, daß niemand in der
Nähe war , ließen sie den Hilflosen liegen und ergriffen die
Flucht dem Badischen zu .

Friedrichshafen , 17 . Sept . Autounglück . Ein Bier¬
auto des Bürgerlichen Bräuhauses in Ravensburg stieß aus
Straße von hier nach Langenargen mit einem von Lindau
kommenden Personenkraftwagen , der von einem Herrn und
einer Dame besetzt war , zusammen. Das kleinere Auto
wurde umgedreht und in den Straßengarben geschleudert .
Die Dame wurde schwer verletzt . Auf dem 2ttito gingen
sämtliche Bierflaschen in Trümmer .

Vom bayerischen Allgäu . 17 . Sept . Unwetter im
Walsertal . — Durch brennende Gase ver¬
brannt . Im Hinteren kleinen Walsertal ging dieser Tage
ein schweres Unwetter mit wolkenbruchartigem Regen nie¬
der. Vom Elfer und Zwölfer ergoß sich ein Steinschlag von
einigen Tausend Kubikmetern wie eine Lawine ins Tal .
Das Donnern der Erd - und Steinmassen war stundenweit
zu hören. — Der 24 I . a . Brauereibesitzerssohn Wilhelm
Wiedenmayer in Rettenberg reinigte die Leitungs¬
röhren der Brauerei , indem er ein Kesselsteinlösungsmittel
in die Röhren einlaufen ließ. Dabei leuchtete er mit einer
Kerze in das Rohr , um nachzusehen , ob dieses sauber sei.
In diesem Augenblick strömten ihm die brennenden Gase ins
Gesicht und drangen ihm in die Lunge. Im Krankenhaus
Sonthofen ist der Schwerverletzte gestorben .

66 . Hauptversammlung des Verbands württ .
Gewerbevereine und des Handwerkerverems

Heidenheim, 17. Sept . Der Verband Württ . Gewerbe¬
vereine und Handwerkervereinigung hielt am Sonntag im
Konzerthaussaal seine 66 . Hauptversammlung ab , nachdem
am Samstag eine Sitzung des Landesausschusses und eine
Dertretertagung sowie ein Festbankett vorausgegangen
waren . Die Hauptversammlung am Sonntag vormittag
wurde von dem Vorsitzenden , Landtagsabg . Henne -
Tübingen , eröffnet. Das Jahr 1927/28 sei für das Hand¬
werk ein Schicksalsjahr gewesen . Eins müsse trotz schärfster
Verurteilung der Vorkommnisse ( in der Handwerkskammer)
klar sein, daß die Organisationen für den gewerblichen
Mittelstand noch zu keiner Zeit so notwendig waren wie
heute . Der Reichskommissar für das deutsche Handwerk,
Ministerialdirektor Dr . Reichaidt - Berlin , überbrachte
die Grüße des Reichswirtschastsministeriums. Der Geschäfts¬
führer des Verbands , Eberhardt - Reutlingen , erstattete
den Rechenschafts - und Kassenbericht . Der Verband der
Eewerbevereine zählt heute 247 Vereine mit 23 240 Mit¬
gliedern. Der Kassenbericht schließt ab mit 24 876 -K Ein¬
nahmen und 16 878 Ausgaben , somit ein rechnungs¬
mäßiger Ueberschuß von 7197 -K . Die Bilanz enthält
42 526 Aktiven und 41538 Passiven , sonach ein Vor¬
trag fürs neue Rechnungsjahr von 968 Generalsekretär
Hermann - Berlin sprach über die Bedeutung des Hand¬
werks und seine Forderung an die Gesetzgebung , wobei er
die schleunige Schaffung des endgültigen Reichswirtschafts¬
rats und die Verabschiedung der Handwerksnovelle vom
neuen Reichstag verlangte , außerdem eine gründliche Re¬
vision des geltenden Zolltarifs Der Sinn unserer künftigen
Wirtschaftspolitik müsse sein , Preisabbau durch Senkung
der Herstellungskosten , Stärkung des Binnen¬
marktes und Hebung der Fertigwarenausfuhr . Ministerial¬
rat Dr . A i ch e l e - Stuttgart sprach über den Wohnungs¬
bau in Württemberg . In Württemberg fehlen rund 21 000
Wohnungen . Der jährliche Neubedarf an Wohnungen für
neue Haushalte beträgt 5000 . Wenn man davon ausgeht ,
den Fehlbetrag gleichmäßig bis 1934 aufzuholen, so kommt
man auf ein Landeswohnungsbauprogramm von mindestens
8000 Wohnungen jährlich . Die Schwierigkeit besteht in der
Beschaffung der Geldmittel. Die Wohnungskreditanstalt hat
vom 1 . April 1924 bis 31 . August 1928 117Millionen
Baudarlehen für 37000 Wohnungen ausgegeben.

Die Versammlung verlangte in einer Entschließung
u . a . die Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft und
die Schaffung eines besonderen Wandergewerbestsuer -
gesetzes .

Die Lage des Arbeltsmarlts
Die Entwicklung in der Berichtszeit vom 6 . bis 12. Sep¬

tember hat den Eindruck verstärkt, daß in diesem Jahre mit
einer Enlastung des Gesamtarbeitsmarkts nicht mehr zu
rechnen ist . Am 12 . September bezogen 22 622 Personen die
versicherungsmäßige Arbeitslosenunterstützung
und 3530 die Krisenunterstützung gegen 22101
bzw . 3477 am 6 . September . Die Gesamtzahl der Unter¬
stützten betrug 26 152 Personen gegen 25 578 ; davon waren
20 332 Männer ( gegen 19 951 ) und 5820 Frauen (gegen
5627 ) . Auf Württemberg und Hohenzol lern
traf 6031 ( gegen 5641 am 6 . September ) und auf Baden
20121 (gegen 19 937) . Im Gesamtbereich des Landes¬
arbeitsamts kamen am 12 . September auf 1000 Einwohner
5,3 Hauptunterstützungsempfänger in beiden Unterstützungs¬
einrichtungen gegen 4,7 am 1 . August, wo in diesem Som¬
mer der niedrigste Stand der Arbeitslosenzahl erreicht war .

Lokales .
Wildbadj , 18 . September 1928 .

Aufgeklärter -Urnen - Diebstahl . Am Samstag entdeck¬
ten Friedhofbesucher, daß die Opferurne am Kriegerdenk¬
mal mit einer Metallsäge durchsägt und ihres Inhalts
beraubt wurde . Wie nun die angestellten Nachforschungen
ergaben , kommt als Täter der am vorletzten Sonntag ge¬
faßte Garderobedieb , der sich inzwischen durch Selbstmord
dem Arm des irdischen Richters entzogen hat , in Frage .
Die Art des bei seiner Verhaftung Vorgefundenen Bar¬
gelds , das er durch Straßenbettel erhalten haben wollte,
was jedoch nicht anzunehmen war , weil sich größere Geld¬
stücke darunter befinden, hat einwandfrei zur Aufklärung
des Diebstahls beigetragen .

Aus der Nachbarschaft .
Enzklösterle OA . Neuenbürg , 17. Sept . Petri Heil .

Paul Zipperlen , Besitzer des Gasthoss zum „Waldhorn " ,
hatte das seltene Fischerglück, am letzten Donnerstag in
seinem Fischwasser , der zurzeit nicht hohen Enz, oberhalb
Nonnenmiß - eine Bachforelle im Gewicht von 10^L Pfund
und 72 Zentimeter Länge zu sangen.

kleine Nachrichieil nur aller Veil
Entgleisung bei Nürnberg . Von dem von Forchheim

kommenden Personenzug 251 entgleiste am Samstag nach¬
mittags 3 .30 Uhr in der Station Müggendorf ein
Personenwagen beim Befahren der Weiche II und stürzte
um.

' Ein Kind aus Nürnberg , dessen Name noch nicht er¬
mittelt worden ist, wurde getötet. Ein Herr Kunstmann
aus Nürnberg wurde schwer verletzt und erlitt einen Ner¬
venschock . Acht Personen trugen leichtere Verletzungen
davon. Die Entgleisungsursache ist noch unbekannt.

Pilzvergiftungen . Nachdem erst vor einigen Tagen in
Sauerlach die Familie eines Münchener Pensionsinhabers
nach dem Genuß von Knollenblätterpilzen schwer erkrankte ,
seine Frau und ein 5 Jahre altes Kind an der Vergiftung
gestorben sind, ist nun in München ein neuer schwerer Fall
von Pilzvergiftung zu verzeichnen . Am Samstag erkrankte
nach dem Genuß von Pilzen der Postoberfchaffner Josef
Seidl , seine Ehefrau und seine beiden 6 und 9 Jahre alten
Söhne . Seidl und der ältere Sohn sind gestorben , die
Mutter und der zweite Sohn mußten ins Krankenhaus
geschafft werden.

Ein Erbschaftsfchwindler . Der Monteur Fritz Einlokh
aus Malsch bei Ettlingen (Baden ) wollte eine große Dollar¬
erbschaft gemacht haben und ließ sich großen Kredit geben ,
von dem er herrlich und in Freuden lebte . Die Erbschaft
Hut sich aber als Schwindel herausgestellt und Einloth sitzt
nun hinter Schloß und Riegel.

Großfeuer. Bei großem Wassermangel brach in der
französischen Stadt Bourges ein Brand aus , der eine
ganze Anzahl schöner Gebäude, darunter die Seneralkom -
mandankur des 8 . Armeekorps , in Asche legte . Der Scha¬
den wird auf 3,25 Millionen Mark geschäht.

Die Sturmschäden in Westindien. Der durch den furW -
baren Sturm auf den westindischen Inseln verursachte
Schaden wird im ganzen aus 260 Millionen Mark geschäht.
Davon entfallen auf Verlust von Kaffee 40, auf zerstörte
Kaffeepslanzungen 40 und aus Tabak 20 Millionen .

Der Mirbelslurm hat die Gegend von Miami und die
Südostküste von Florida (160 Kilometer Geschwindigkeit )
erreicht und fürchterlich gehaust . Viele Villen von Neu -
norker Millionären und ganze Ortschaften sind zerstört. Die
Nachrichten laufen sehr spärlich ln Neuyork ein , da die
Verkehrslinien großenteils zerstört sind.

Großfeuer . In dem Kraftfeuerwerk „Westdeutsche
Mühle" in Düsseldorf entstand durch eine Mehlstaubexplo¬
sion ein Brand , der einen großen Teil des Werks und be¬
deutende Vorräte an Rohmaterial einäscherte .

Auf dem Gut Lübbersdorf in Holstein schlug am 10 . Sep¬
tember der Blitz ein . Fünf Gebäude sind niedergebrannt :
mit ihnen wurden 12 Kälber, zahlreiche Schweine und große
Futtervorräte ein Opfer der Flammen .

Verschüttet . Auf der . Kleophasgrube bei Kattowitz wur¬
den drei Bergleute verschüttet , zwei andere konnten noch
lebend geborgen werden.

Sechs Rennpferde verbrannt . In den Ställen des
Porkshire- Wohnsitzes Goldsborough Hall der englischen Prin¬
zessin Mary brach ein Feuer aus , dem sechs wertvolle Renn¬
pferde zum Opfer fielen . Die Ställe wurden völlig zerstört.

Die Hagebutten. Die Hagebutten röten sich. Die Früchte
der Heckenrose werden reif. Es ist Zeit , die roten Köpfchen
zu sammeln. Alte Weiblein und Kinder sind arbeitsam an
den Dornenhecken . Zucker , Apfel- und Zitronensäure , Verb¬
und Harzstoff , auch Salz enthalten die Rotköpfe . Sie geben
den heilkräftigen Hagebuttentee gegen Nieren - und Blasen¬
leiden . Als Zugabe zum Rindfleisch bringt die fürsorgliche
Hausfrau das köstliche Hägenmark auf den Tisch , eine Art
Marmelade aus den Rosenfrüchten. Haben die Kinder den
blauen Husten , dann siedet die Mutter Hagebutten ab und
gibt den Absud als Arznei. Für die alten Schwiegerleute
Kat die Söhnerin den Hagebuttenlikör angesetzt. Der Bauer
sieht nach der Farbe der Hagebutten. Wenn sie rot wer¬
den , ist es Zeit zur Wintersaat . Das Volk macht sich gern
einen Reim darauf . Hagebutze rot, Bauer , s Säen tut not,
heißt es im Schwäbischen . Auch kann man immer einen
ganz absonderlichen Vergleich hören tm Allgäu : Wittmar
un- HayÄbutz« gtt es all Achr ynunz . ^



Die rätselhafte Genehmiqungsverweigerung
für den Zeppelmflug

Der Probeflug des L .Z . 127 mußte am Samstag trotz gün¬
stigen Wetters aufgegeben werden , da das Reichsverkehrsmini¬
sterium seine Genehmigung versagte . Daß die Genehmigung nach¬
träglich eingctroffen sei , als die Arbeiten bereits eingestellt waren ,
wie W .T .B . meldete , scheint ein Irrtum zu sein , da das Reichs¬
verkehrsministerium wieder neue „Bedenken " ins Feld führte . Sie

sollen sich u . a . gegen die Verwendung des Triebgases statt Benzin
richten . Dabei hatte aber Dr . Eckener für die Probefahrt als Be¬

triebsstoff aus besonderen Gründen wirkliches und wahrhaftiges
Benzin und noch kein Triebgas vorgesehen , und er hatte dies nach
Berlin mitgeteilt . Weiter wollte man wissen , ob auch die Fahrt¬
teilnehmer — es sollte sich daran nur die eigentliche Besatzung be¬
teiligen dürfen — gegen Unfall versichert seien , was von Dr . Eckener
längst geregelt ist. Auch sei der Zeppel -nbau mit sonstigen tech¬
nischen Angaben an die Deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt
im Rückstand u . dergl . Dr . Eckener ließ sich nicht verärgern , son¬
dern sagte einfach den Probeflug auch für Mon -

tag ab , zumal die Windlagc wieder ungünstiger geworden war
(Nordostwind : die Halle hat die Richtung von Westsüdwest nach
Ostnorddost , der Nordostwind bedeutet also einen ungünstigen
Querwind ) . Am Montag früh hat es in Friedrichshasen leicht ge¬
regnet .

Die Berliner können es , wie es scheint, nicht verwinden , daß Fried¬
richshafen und der Bodensee nicht bei Berlin liegen . Aber daran
ist nun einmal nichts zu ändern .

Luftverkehrs -Linie Berlin — Nanking . Ein Vertreter der

Deutschen Lufthansa steht mit der nationalistischen Regierung in

Nanking
' in Unterhandlungen über eine Luftlinie von Berlin über

Irkutsk nach Nanking . Cr erklärte , der Flug könne in sechs Tagen
bewerkstelligt werden . Ein Flugzeug desselben Typs wie die Bre¬
men wartet zurzeit in Sibirien auf die Erlaubnis der nationalisti¬
schen Regierung zur Ueberfliegung der chinesischen Grenze .

ßWW Wh

Berliner Dollorkurs , 17. Sept . 4.193 G„ 4.201 B .
6 v . H . Dt . Reichsanleihe 1927.
Franz . Franken 124 .20 zu 1 Pfd . St ., 25.60 zu 1 Dollar .

Berliner Geldmarkt , 17. Sept . Tagesgel - 6—8 v . H ., Monats -

zeld 8—9 .25 v . H .. Warenwechsel 6.875 v. H.

Privatdisbonk 6,625 v. H . kurz und lang .

Die Grotzhandelsmeßziffer des 12. September ist mit 139,8
gegenüber der Borwoche ( 140,4) um 0,4 v . H . zurückgegangen . Die
landwirtschaftlichen Stoffe sind von 134,9 auf 133,5, d . h . um
1 v . H . gesunken , während die industriellen Fertigwaren mit 159,5
unverändert blieben .

Die Bilanz der Deutschen Reichspost . Nach dem amtlichen Be¬
richt hat die Reichspost 1927 einen Gewinn von 253 Millionen
Mark erzielt . Es handelt sich um einen Vorüberschuß von 70
Millionen Mark , der an das Reich abgeführt wurde , und um eine
Zuweisung zum Bermögen zur Deckung von Anlageausgaben in
Höhe von 183 Millionen Mark . Ein arbeitendes Cigenkapital von
2,5 Milliarden Mark müsse einen Gewinn von rund einer Viertel¬
milliarde abwerfen . Die Einnahme für August ist bereits um 2,5
Millionen unter dem Durchschnittssoll geblieben . Eine Anleihe¬
bedürfnis der Deutschen Reichspost besteht nach wie vor . Die Ge¬
bührenerhöhung habe den Kapitalbedarf bei weitem nicht etwa ge¬
deckt .

Tabakbau und Tabakernte in Deutschland 1927/28 . Das Sta¬
tistische Reichsamt legt die Ergebnisse über den Tabakbau und die
Tabakernte 1927-28 per 30. Auni vor . Gegenüber -dem Borjahr
hat sich die Zahl der Tabakpflanzer erhöht , 65 457 (62 573) . Me
Tabakanbanstäche ist wesentlich gestiegen , und zwar auf 919853
(660 464) Ar , der gesamte Ernteertrag hat sich gleichfalls erfreulich
gesteigert , und Zwar auf 19.96 ( 14 .41 ) Millionen Kilo , allerdings

hat sich das Durchschnittserträgnis für den Hektar vermindert ,
2170 (2182) Kilo . Der Durchschnittspreis für den Doppelzentner
Tabak ist stärker gesunken , 112,8 (130) Mk . Der Gesamtwert der
Tabakernte ist auf 22,5 (18,6) Millionen Mk . zu veranschlagen .

Vermittlungsstelle für Meir .versieigerungen . Der Verband
landwirtschaftlicher Genossenschaften in Württemberg e . V . in
Stuttgart , stohannesstr . 86, hat !m Einvernehmen mit dem Mürtt .
Weinbauverein e . V . eine Vermittlungsstelle für Weinversteige -

rungen eingerichtet . Diese Stelle hat den Zweck : 1 . zu verhindern ,
daß an einem Tag mehrere Versteigerungen stattsinden ; 2 . die
angemeldeten Versleigerungstermine zu notieren : 3 . jederzeit Aus¬
kunft über die bei ihr umgemeldeten Versteigerungen zu geben und
4 . die Versteigerungstermine sowohl wie auch das zur Versteige¬
rung gelangende Erzeugnis mengenmäßig der Taoespvesse zum
Zweck der Veröffentlichung unter . Herbstnachrichten '' mitzuteilen .

Der Fremdenverkehr in München . In der abgelaufenen Reise -
zeit ist der Zustrom deutscher Reisender gegenüber dem Vorjahr
um 10—12 v . H . , bei Ausländern (besonders Engländer und Ame¬
rikaner ) um noch mehr gestiegen . In 90 Tagen beförderte die
Reichsbahn schätzungsweise über 15 Millionen Fahrgäste in täglich
700 ( an Pfingsten über 900) Zügen , die im Münchner Haupt¬
bahnhof abgefertigt wurden .

31 Millionen Autos im Verkehr . Nach den neuesten Schätzun¬
gen des Handelsamts der Vereinigten Staaten waren Ende Juni
1928 rund 31 Millionen Kraftwagen auf der Erde im Verkehr .

Unser neuer Roman

Dos Gchcuft im SchlchMk
Kriminalroman von A. von Hahn

Skuttgartsr Börse , 17. Sept . Die neue Börlenwocke eröffnete
in freundlicher Stimmung , doch kann sich das Geschäft nicht be¬
leben . da Aufträge fehlen . Eine besondere Anregung liegt nicht vor
und die Börse schließt ruhig . Rentenwerte gut gehalten .

Stuttgart , 17. Sept . Landesproduktenbörse . Das
starke Angebot in Jnlandsgetveide hat nachgelassen , da die Land¬
wirte mit Feldarbeiten beschäftigt sind. Trotz etwas höheren Aus¬
landskursen sind die Preise unverändert . Es notierten je 100 Kg .:
Auslandsweizen 25 .25—27.50 (unv .), württ . Weizen 23 .75—24 .25
( unv .) , Sommergerste 26—27 ( unv .), Roggeu 23—23 .75 (unv .) ,
Hafer 21 .50—22 .50 (unv .) , Wiesenheu 7 .50- 8 .50 ( unv .) , Klecheu
9—10 (unv .) , drahtgepreßtes Stroh 4—5 (4.50—5 5.0), Weizenmehl
35—35.50 (unv .) , Vrotmehl 27—27 .50 ( unv .) , Kleie 13.75—14
( 14 .25— 14.50) -4l .

MSrkks
Mannheimer Großviebmarkl , 17 . Sept . Zutrieb : 295 Ochsen,

252 Bullen , 312 Küh«, 484 Färsen , 533 Kälber , 45 Schafe , 3645
Schweine . 11 Ziegen . Bezahlt wurden : Ochsen 28—56 . Bullen
30- 50 , Kühe 21—49 . Färsen 34- 58 , Kälber 2 . 45—77 , Schafe 3.
42—46, Schweine 2 . 64—79 , Ziegen 10- 24. Marktverlauf :
Großvieh mittelmäßig , Kcstber mittelmäßig , langsam geräumt ,
Schweine ruhig , Iteberstanb . Nächster Hauptviehmarkt verlegt
auf 25. September .

Lchmeinepreise . Balingen : Milchschweine 25— 32 . — Besig¬
heim : Milchschweine 18—22, Läufer 33—72 . — Ergenzingen :
Läufer 32—37 , Milchschweine 20—25 . — Evpingen : Milchschweine
12—23 . Läufer 27—72. — Güglingen : Milchschweine 16—24. Läu¬

fer 34—70 . — Heilbronn : Mfchschweine 17—27 , Läufer 35—60. — !
stünzelsau : Milchschweine 22—32 , Läufer 51. — Marbach a . 71.:
Milchschweine 28—36 , Läufer 60 . — Rürkingen : Läufer 44—65,
Milchschweine 24—32 . — Oehringen : Milchschweine 26—33 . —
Rottweil : Milchschweine 20—25 . — Ulm : Ferkel 30—36 -4t .

Fruchtpreise . Balingen : Weizen 13— 14 . Dinkel 12— 15, Hafer
12. — Erolzheim : Besen 8 .50, Weizen 10 .50—11 .50, Roggen 11
bis 11 .50 , Hafer 10 .50— 10 .40 , Gerste 11,50—13. — Giengen a.
Br . : Kernen 12 .30 , Roggen 10 .40—11 , Gerste 12 .10- 12 .70 , Hafer
10—10 .30 . Weizen 11—11 .80 , Saatdinkel 11—13 .50 . — Münder -
kinaen : Weizen 11—11 .50 . Dinkel 8 40—8 .80 . Gerste 12—12 .50 . —
Tübingen : Weizen 13— 14 . Dinkel 9—10, Gerste 12 .50— 13 , Hafer
12- 12.80 , neu 10 .50—11 .80.

Saakfruchkmarkt Giengen a . Br . Der In Verbindung mit der
Fruchtschranne abgehaltene Saatfruchtmarkt war sehr gut beschickt .
Insgesamt hatten 40 Verkäufer Saatgut verschiedener Sorten an -
geboten . Der Verkauf des Saatguts erfolgte sowohl nach Mustern
als auch tm Großen und nur gegen Nachweis der Nachbnustufe .
Die Nachfrage nach Saatgut war mäßig da die Preise im Ver¬
hältnis zu den Fruchtpreisen ziemlich hock waren . Verkauft wur¬
den etwa 300 Ztr . .Die Preise bewegten sich je -nach Art und Nach¬
baustufe zwischen 11—17 -K.

Obskpreiss . Bolingen : Mostobst Birnen 4 Aepfel 5 50— 6 . —
Kgpkerzell : Zwetschgen 10, Birnen 8 . Tafeläpfel 8 . Falläpfel 4 . ---

" Meckenbeuren OA . Tellnang : Gravensteiner 12—14 , Transvarent
1 °>—14 . Hoblgocker 10. Jakob Löbel 9— 10 . Sptblüb . Taffet 8 , rote
Ware 8—10 . Zwetschgen 12—14 . Mostobst 3 50—3 .70 . — Reuen - l
klein : Zwetschgen 7—9 . Birnen 7 . — Rürtingen : Aepfel 7—8, >
Birnen 6—7 . Bahnhofobst 7 -4t je d. Ztr .

'
^

honfen . Auch in Tettnang sind infolge der israelitischen Feier -
tage die meisten Händler abgereist : dagegen trafen in den letzten
Tagen mehrere Bierbrauer ein . Bon der Ernte dürften neun
Zehntel verkauft lein . Für Frühkwvfen werden Preise bis zu
235 und für Späthopfen bis zu 215 -4t angelegt . — In Rem -
minqsbeiw OA . Rottenburg sind vier Fünftel des Hopsenertrags
verkauft Bezahlt wurden 190 bis 200 -4t nebst gutem Trinkgeld .
— In Eckenweiler OA . Rottenbura wurden 6—7 Bartien Hopfen
zü 180—200 -4t nebst größerem Trinkgeld verkauft . Cs lagern
immer noch eine größere Anzahl Partien mit prima Qualitäts -
Hopfen.

Nürnberger Hopfen . 50 Ballen Land - und IVO Ballen Bahn¬
zufuhr . Infolge des jüdischen Feiertags war das Geschäft sehr
klein . Cs wurden nur 50 Ballen umgesetzt . Preise für Hallertauer ^
und Markthopfen 170 , für Gebirgshopfen 192 , für Württemberger j
Hopfen 225 und für prima Hallertauer Hopfen 240—270 ^ l.

«

Vesitzwechsel. Die Wirtschaft „ zum Jägerhaus " In - er Herkl-
koferstraße in Gmünd ging durch Kauf um 19000 -4t an den -

bisherigen Wirtschaftsftchrer Fuchs , zum Hecht, in Aalen über .

Da« Wetter
Unter dem Einfluß nördlichen Hochdrucks ist für Mittwoch und

Donnerstag trockenes und vielfach heiteres Wetter zu erwarten .

„ Dem Mörder auf der Spur " ist ein packender Artikel der neuen
Nummer (Nr . 38) der „Süddeutschen Sonntagspost " betitelt , der über
die aufsehenerregenden Erfolge eines Hellseh-Mediums bei der Auf - >

klärung eines 17 Jahre zurückliegenden Mordes berichtet . — Weiter -
bringt die wieder überaus reichhaltige und interessante neue Nummer
der „S . S ." : Vorwärts mit 2650 PS : „Graf Zeppelin " vor der
Amerikafahrt . — „Made in Germany " . Ein Besuch in der größten
Uhrenfabrik der Welt . — Hilfe im kleinen Laden . — Ein Bauern¬
hof im Jahre I960 : Ein interessanter Blick in die Zukunft . — „Dürk - !

hetmer Wurstmarkt " — Auf zum Oktoberfest ! — Für die Frau : j
Wie fesselt man einen Mann ? Die beliebten „Drolligen Geschichten"

bringen wieder eine Auslese heiterer Erlebnisse . — Sport , amüsante '

Unterhaliung , Romanbeilage , Rätsel - und graphologische Ecke ver¬
vollständigen die neue Nummer , die durch hübsche Bilder aus aller
Welt reich illustriert ist. —

W . Forstamt Wildbad
Oberförsterrevier .

SWderlAz-Millis
Am Donnerstag , 27 . Sep¬

tember 1928 , nachm . 2 Uhr
in Wildbad im „Gold . Stern "

aus Staatswald rm Eichen :
1 Anbr . ; Buchen : 42 Schtr .,
7 Klotzh . , 76 Anbr . ; Nadelst . :
579 Anbr . Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion G .f .H.
Stuttgart .

Preisabschlag !
Wir setzen nachstehende Lagerwaren um ^

Saüeartikel , Modeartikel » Shawls ,
Handarbeiten , seidene und baum¬
wollene Strümpfe Samen - und
Herrenwäsche,Krawatten,Sommer¬

handschutze

HegeiMk
eingetroffen .

Eigen MH .
Schöner , neuer , moderner

MensUM
mit 4 Glas - Schiebe -Türen
für jedes Geschäft geeignet
verkauft wegen Umzug

SpnrthWWMlhelinItr .

Nur bis 25 . September

Seschw. Freund . NM- bad.

I linrnssl WGsij. I
ß vollllerstgsiäen 20 . 86sltkmb6r , MM 8.30 Nr z
117.8i»k»iiüe-!iWert I
- vom ötsstlieiien kllwrcii «8ter Uiiädsll I
I 8«Ii8tin : I
j Ws«« keimte tsW. 8t«ttgstt Monier) >
I telttiiig : Herrn«»» üncliridi
. ..

4eiserneOcsen
Z Kachelöfen

sämtliche gut erhallen sind
abzugeben .

MllaMgnA, IWkA. A
Suche

Friseuse
1 . Kraft zu baldigem Eintritt .

Narl Munzing
Damen - und Herren -Friseur

Heilbronn a . N .
Kaiserstr . 26 , pari , und 1 St .

4^ / ^ « SM - Q fS if ^ l- 1 !

LM „-ceSeMO/kf"
c/ss Lss/s §s§s/?

klsekckose (8 plissier ) 75 pk . , i-sbswolil - puüksck gegen empünck-
liccke püLs unck puLsekweiL, Sckacktel (2 Locker ) 50 plg., erkältliek
in Apotheken unck Drogerien . Sieker ru Kaden : Lderkarck-Drogeris
äpotdsker st. plappert .

Verloren
Me». MiWtlmkWs.
Abzugeben gegen Belohnung

Batznerftratze 3.

- -

sL » rui » 8sn » LtteL

sus edelsten krreuznissen 6er klstur,
6ss 6en verwöhntesten Ansprüchen
gereckt wir6 , ist 6 ie neue klarste

6ie Margarine tür ^ Ue".

5ie wir6 grundsätzlich ohne Lugsken
verstellst . vstür erkält 6ie tlsustrsu
6en vollen Vert 6es gersklten Preises

in 6er Qualität 6er V/«re .

Vas ? tun6 störtet nnr 85 ttennig .
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